
AG2: Mehr als 1:0: Kreative Konzepte für den Sportteil 

Teilnehmer: Thorsten Jung, Carolin Münzel, Daniel Niebuhr, Dirk Ortmann, Daniel Otto, 

Dieter Priglmeir, Thomas Reibetanz, Karla Schairer, Alexander Schmid, Alfred Schwarzmeier 

Gruppenleitung: Katharina Tontsch 

I) Intensives Kennenlernen und erste Einschätzungen: Wo liegen die Probleme? 

Welche Vereine sind uns besonders wichtig? 

- Relevanz/ Exklusivität des eigenen Lokalsports 

- Wie kann man Themen auch überregional nutzen? 

- Wichtig: „Mini-Kommentare“ wie der Redakteur tippt die anstehenden 

Partien, eigene Einschätzungen 

- Wie relevant ist die Zuschauerzahl? Wie zieht man Geschichten auf, wenn es 

die Zuschauerzahl eigentlich nicht rechtfertigt? 

- Wie geht man um mit dem Kollegen/Freien Mitarbeiter „Wandelndes 

Lexikon“? 

- Wie kann man auch die unteren (Fußball-) Klassen abbilden? 

- Problem: das Alleinsein, Arbeit ohne einen (verlässlichen) Kollegen 

- Wie weit kann man Themen außerhalb des Fußballs setzen? 

- Wie kann man seinen Online-Content besser unter die Leute bringen? 

[Antworten hierauf liefert am folgenden Tag Christian Erxleben in seinem 

Impuls-Vortrag] 

- Ohne geht es nicht: Kommunikation mit Lesern und Vereinsfunktionären 

II) Jeder Teilnehmer überlegt sich Inhalte, die verzichtbar oder unverzichtbar sind (je 

max. 3), pinnt sie entsprechend an die Wand und begründet seine Entscheidung 

kurz (siehe Bild 1) 

III) Nach den Impuls-Vorträgen Imboden/Nixdorf: Überprüfung von verzichtbar und 

unverzichtbar, Diskussion, was man noch weglassen kann, was Zeit einspart > 

Frage: in wie weit kann man die Vorberichte und Spielberichte wirklich 

weglassen? 

IV) Umsetzung in die Praxis: Planung einer Vorschau-Seite (entweder E-Tag Freitag 

oder Samstag, das variiert unter den Teilnehmern) und einer Montagsausgabe, 

also auch: Planung und Gewichtung der Ereignisse am Wochenende 

- Vorschauen Beispiel Erdinger Anzeiger: von 4 auf 2 Seiten reduziert (Qualität 

statt Quantität), Aufmacher: historische Geschichte über Fußball-Kreisklassen-

Derby, darunter (!) kleine Vorschau zu Fußball-Landesliga (wäre 

standardmäßig der Aufmacher) und Handball, jeweils aufgezogen als 

Geschichte; restliche Fußball-Termine: nur schematisch als Paarungen >> 

Meinung der Teilnehmer: eine harte Umstellung, doch es ginge noch mehr 

- Montagsausgabe Beispiel Eßlinger Zeitung: von mehr als 3 Seiten, bis zu 7 

(teilweise dann mit überregionalen Geschichten) auf 2 (siehe Bild 2); 

Gewichtung der Termine, Handball hat in dieser Region einen hohen 



Stellenwert; Judo & Handball Nellingen landet auf überregionalen Seiten; 

Aufmacher: Porträt mit ein, zwei Absätzen zum aktuellen Spiel, dazu eine 

weitere Handball-Geschichte und eine Fußball-Geschichte, Tabellen und 

Ergebnisse in die Innenspalte, keine kleinteiligen Spielberichte mehr; 

Aufmacher auf Seite 2: Schachverein zeigt sich beim Stadtfest, Vorstellung des 

Vereins, Geschichte, Reportage > Meinung der Teilnehmer: sehr gewagt, eine 

große Umstellung im Vergleich zu vorher, doch lohnenswert 

V) Wie reagiere ich auf die Kritik der Leser, die wohl zunächst kommen wird, weil 

der Leser sein gewohntes Format nicht mehr bekommt? Übung/ Rollenspiel: 

Wütender Anrufer/ Redakteur; so kommt auch die Idee für die Präsentation 

VI)  Präsentation: Alltag im Sonntagsdienst vor und nach dem Seminar; davor: 

gestresster Redakteur, viele Anrufe der Trainer, die immer die gleichen Floskeln 

zu ihren Spielen durchgeben; danach: Gut vorbereitetes Wochenende, Seiten-

Plan (siehe Beispiel Bild 2); dann jedoch: wütende Anrufe der Leser am nächsten 

Montag, Redakteur antwortet, interessiert sich für die Kritik der Leser, fragt nach 

potentiellen Geschichten, beruhigt die Leser so & gewinnt Ideen für weitere 

Geschichten; ein Leser äußert dann sogar Lob; Abschluss: Carlo Imboden ruft an 

und lobt den Redakteur für die Umsetzung seiner Erkenntnisse und Vorschläge 
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Bild 2  

 


